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IC heraus, Was Religionsunterricht möglich ist und Was MIC| ESs wird fÜr einen

Religionsunterricht pladiert, der en ist auf andere Erfahrungsfelder hin, FUr &111

Miteinande: VOrT) Schule und Kirche, VvVorn Religionsunterricht und KiTC|  1cher

Jugendarbeit
el gehen die Veröffentlichengen Von Biesinger/Nonhoff und Schneider vVon der

Schule, VO! Religionsunterricht Aaus und die Rreite von Jugendlichen
mMTL verschiedenen Voraussetzungen 1INS1C| auf eligion und Glaube 1C|

auer spricht VO|  - der Kirc  i1chen Jugendpastoral heTt und stellt kompletten
Glaubenskurs FÜr 18)ahrige VOoI eın nliegen SE die Verantwortung FÜr die JU-
gendliche Kerngemeinde
Hans Schalk

Ribelunterricht

Rissoli Ribbia Educazlione Contributo stOrico-critico ad una teo-Sn E a S SEEDE WE E,

ogla educazlone, HOM | iDrerla Ateneo Salesiano 1981 383 5.

Der Untertitel zeilg [ Jer utor seit 1975 Professor fur biblische Kate-

chese KXatechetischen MNSLILU der Salesianer Universita In Rom legt
NIC| 1Ne thematisch (theologisch, Dadagogisc exegetisch) enttfaltete Theo-

ogle der Erziehung VOTL, sondern 177e kritische Bestandsaufnahme, welchen

£2DTrauC| Dadagogische Theorien und christlich inspirlerte Erziehungspraxis
VOor er‚ Bibe machen (13 vgl 349) FT 11l also die wichtig:  n Autoren

darstellen und deren Gemeinsamkeiliten feststellen

WEeC| der ntersuchun ist, derm ach Meilnung des Autors och

vorhandenen Mißverstandn!: päadagogisc mißbrauchten Oder,
ekehrt, theologisc mißbrauchten PadagogikK wehren

das erreichen, erarbeitet Rissoli er die Darstellung einschlägiger
Autoren hinaus und darauf aufbauend uch selbst ausgewählte zentrale hi-

blisch näadagogische TODleme el pladier‘ 126 129)
TUr die strenge Beachtung der Autonomile der Bibel, jedoch uch für die

Beachtung der dort verhandelten pädagogischen Problematik(en)
FÜr die UJnterschlied unter den Spielarten des Erziehungsverständnisses,
die die nthalt, el Der uch TUr das Festhalten einem VOTr-

erständnis, das ETrzZiehung als menschlichen Akt der Förderung Unmündi-

ger versteht;
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für den Einschluß der QaNZEI) Bibel, ber auch TÜr die Konzentration auf

zentrale biblische Aussagen. | eLzteres edeute die Untersuchung
der Termini: mMUuSsar Uund Daideuo
der institutionalisierten Erzlehungsorte, WIe 7B der Famllie;
der Motive Uund Ziele, SOWEeLt S1e SICH AUuUs dem Vokabular UunNd AUs den In-

stE1CLULLlONEN rTheben lassen.
[)azu bringt der Uto Im umfänglichsten Abschnitt SE1INES Buches eigene
exegetische ntersuchungen der einschläagigen biblischen assagen 31-35
Zuerst ber Wwidmet Sich dem nliegen des Referates UNGd der Analyse der

ereits vorliegenden führenden tudien 21-87 91-129), angefangen VO!  7

DÜürr Das Erziehungswesen IM en Testament UunNd Im ntiken Orient, Leip-
Zig und Rertram Der Beariff der ETziehung In der griechischen R1-

Del, n:;Imago Del, Festschrift TUr KTIUÜgEeT, Cießen IIDZ, 2251 .8° H1Ss

entsch (Urchristliches Erziehungsdenken. Die Pailidela KYT10U Im Rahmen

der hellenistisch Judischen Umwelt, Güterslonh 19518 ETrziehung UNd Bildung
m euen Testament, ın  © Pastoralbläter 108 (1968) 202-222; En besonders

intensiv beschäftigt sich mit Feifel (VOTr em L DerTr Dädagogische An-

spruch der Nachfolge Christi Fin Beiltrag Zzurx Neuorientierung iın der atho-

ischen Religionspädagogik, DonauwoOrth 1968; Glaube und Erziehung, 12

Speck/G. (Hg )y andbuc! pDädagogischer Grundbegriffe I München

L9768 537-598; Theologie und ETrzlehung, iM ebl (Hg )9 Die Pädagogik
Im Dialog mıt ihren Grenzwissenschaften, München 1A7 65-190) UunNd

Schilling (Bildung als Gottesbildlichkeit, Fine motivgeschichtliche Studie

ZUI Bildungsbegriff, reiburg 1961 und VOTL Grundlagen der Re-

ligionspädagoglk. Zum Verständnis VOT1I Theologie und Erziehungswissen-
schaft, Düsseldorf 1969; letzteres leg seit 19/4 uch In der italienischen

Übersetzung, eingeleitet VOor) Groppo, vor).
Wie ersic  16l Stutzt Sich Rissolil vorwiegend auf eutsche Autoren, -

wohl iın den Monographien als auch bel den Zeitschriftenaufsäatzen (9f; 359-

367); der deutsch(sprachigjen |_iteratur WITrd 21 eigener grundsätzlicher ADbD-

Cchnitt gewidme: (26-62); Rissoll vermerkt, daß die MDiskussion DerTr das (bi-

blisch-theologisch begründete) Selbstverständnis der Pädagogik nirgendwoO
engagierter eführt WIird als In Deutschland; die ler vermutende ENO-
Tührung korriglert chnell unter Hinwels auf den deutschsprachigen Haum

(26); itiert z.B. ansemann und | entner Deutschsprachige | _ 1tera-

tUur qualifiziert als "besonders repräsentativ und reich" Bibbla catechesi

ne recente letteratura tedesca, In Orientament! nDedagogici (4971) IS
hne Treilic| französische Uund englische |_iteratur geringzuschätzen (ebd.).
Die zeitliche Tenze wird ab etwa 1950 geZOQgET), VO!  D überragend wichtigen
Autoren abgesehen; schade, daß J.A. Jungmann gat NIC| Twahnt WITCd.
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Die Auswahl des Autors bevorzugt ım allgemeinen katholische Autoren;
VIELe evangelische Autoren kommen VOT em auf dem Der inre
katholische Rezeption Wort, Baldermann, Kittel, Otto,

Stallmann
DIie intensive Beschäaftigung mit deutschsprachigen Autoren und die Ablehnung
e1Nes rein Tormalen Gebrauches der Im erziehlichen Zusammenhang
el Rissoli mit seiNnen ollegen GTroppo, dem neben dem Vorwort

manchen Impuls verdan! 63). |)as Schrifttum GTOppOS wird jedenfalls
ausTtTunrTtlic! UNd durchgehend zustimmend behandelt, Fducazlone erıistlana

cateches!], Torino-Leumann 19772

| JeTr Rezensent registrier die sehr behutsame und genaue Arbeit, die Bissoli

eistet. ET 1Sst. NnirgendwO auf ine Wiedergabe gestoßen, die den Autoren

NIC| iın derT wünschenswerten UNG verantwortbaren Weise erecht werden
würde. Die | ektuüre dieser assagen des Buches gerä einem Uberaus
lehrreichen Repetitorium MeUeEIeIl Untersuchungen ber die Beziehungen
zwischen und Pädagogik.
Bissoli unterscheide SeNr eu zwischen dem Referat eiNer Meinung
und seiNeTr eigenen Position. er meldet Vorbehalte der fügt selbst
weiterführende Einsichten und Hypothesen dl VOTr em Im Zusammenhang
mit den UTC! MeuelIie exegetische |_iteratur ermöglichten vertieften AD-

klärungen nDädagogischer Fragestellungen. anläßlich der Behandlung
von EpDN 6,1-4, ber Schilling (val Grundlagen der Religionspäda-
gOg!! 365-389), der £SUS selbst keine Außerungen erziehlicher Art zuschreibt
ebd 388), hinausgeht Bissoll enennt vier emente FÜr die er zlie|  1C| Be-

deutung eSsu (244f) seine eigene Erziehung n der indheit; die Lehrtätig-
KEeIL; se1n Verhältnis Kindern; VOL em eSsUus aßt die erzlel  1C!| 1ck-
1C| estehen, aber s1e ekommt ine andere Gewichtung Im L ichte Se1-
Mel Eschatologie

Das dritte, der Entwicklung eigenständiger Vorstellungen bezüglich der

bibeltheologisch-pädagogischen InterTferenz gewldmete Kapitel behandelt
das Phanomen der Erziehung in der Bibel, VOL em iIm israelitischen
Kulturkreis Weisheitsliteratur, nicht-rabbinische |_iteratur Qumran),
altere Christliche Gemeinden;
das Phänomen der Erzießung unter dem Aspekt der Offenbarung:
die alttestamentliche Gottesfurcht, die Gebote Gottes, KYyT10S als ETI-
ziehungsleitbild, WKinder Im N
die Beziehung zwischen der Pädagogik des Menschen und der Pädagogik
thtes: Erziehung und Seelsorge der die P ädagogik Gottes, die erzieh-
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1C| Bedeutung des Gesetzes al 324 und der Na! F VE  3 das
|_ eiden als göttliches Erziehungsmittel 12,5ff), die Motivation
christlichen Reifens, die erzle  1C| Bedeutung der Gottebenbildlichkeit
und der Nachfolge (OFPFASES

8 omm ZUI Ergebnis, daß die Absicht der Dadagogischen Anmerkungen
der darin legt, den Menschen CM e11e jenes Gnadenereignisses
Tühren, ın dem ott iIhn In Jesus T1SLUS erneuert hat In dieser umrTtTassenden
Aussageabsicht werden OLLt Uund eSUus, Der UuCcCn die mropheten, als L ehrer
und Erzieher gesehen.
Von dieser eNne der Erzliehung ist VOL em ıIm hauptsächlich die
Rede Die entsprechenden padagogischen Anı  erkungen SINO emnNach Kel-

unmıttelbaren pädagogischen Anweisungen, S1e stehen Im Zusammen-

hang mit der Heilswir!  ichkeit Der Glaube den 1INDTUC| des (berna-
türlichen ın die elt nNebt die naturlichen Gegebenheiten ala auf Ulale
begründet keine Opposition zwischen iIhnen; vielmehr SINa die naturlichen
Gegebenheiten Im 1C| des Übernatürlichen verstehen, aber S1e werden
weder zurückgewlesen, och UTrC! e21 eigenes Dadagogisches System PI-

etiz

azı e1Nn SOT’gSsarm gearbeitetes UunNd sehr informatives Buch; Kann
keine spektakulären Erkenntnisse bringen, ber vertieft, reflek-
lerend UNGd gelegentlich uch vorsichtig korrigierend, das hbisher Erreichte
Schade, daß keine eutsche UÜbersetzung gibt.
AltTred eikßner

Moralische Erziehung UNGd politische Bildung
Rainer Lachmann, 1SCHe Kriterien iIm Religionsunterricht. Dargeste
eispie des Agapekriteriums, Gütersloh Gütersloher Verlagshaus erd ohn

1780, 179

Zeitweilig wurden ische Themen Im Religionsunterficht vernachlässigt DZW

ihre Grundlagen MIC| der aum refle  liert. F raglos Uund selbstverständlich e1-
tete [ 11a7 sie direkt von der biblischen Überlieferung, der katholischen atur-

rechtsliehre der der KITC|  1chen Tradition a Das konnte jedoch alle mehr [ra-

genN, weil diese Grundpfeiler der christlichen 1Ins Wanken geraten sSind Die
Grunde für diese KTISE sind vielfältig und reichen weit in die Vergangenheit.
Finer der Gründe ist die seit den der Alexandriner Clemens und Origenes
Im Jahrhun: eingegangene eNgeE Verbindung der christlichen Sittlichkeits-
Te mit der philosophischen E: eın weiterer, der Bund der Moraltheologie
seit dem spaten elalter mit dem Kirchenrecht. Die Ausartung der OoTral-


